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24.Januar 2027,11 Uhr
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Auf ein Wort
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Kontakte und Inhalt
Pfarrer: Marcus Losch
Telefon: 0 6074-7 28 4318
E-Mail: Marcus.Losch@ekhn.de
Sprechstunde nach Vereinbarung

Kirchenvorstand:
Marcus Losch (Vorsitzender),
Thorsten Kamper (Stellvertreter),
E-Mail: thkamper@gmx.de

Gemeindepädagogin:
Nadja Hepp, Telefon: 0157 77 28 90 40
E-Mail: Nadja.hepp@ekhn.de

Gemeindebüro:
Lauretta Stroh
Dieburger Straße 8,
63303 Dreieich-Offenthal
Telefon: 0 6074-6013,
E-Mail: kirchengemeinde.offenthal@ekhn.de
Büroöffnungszeiten:
Dienstag: 16.30 – 18.30 Uhr
Mittwoch: 9.00 – 12.00 Uhr
Freitag: 9.00 – 12.00 Uhr

Küster(Innen)-/Hausmeisterdienst:
Gabriele Sigmund (0 6074-8 45 78 78)
E-Mail: ga.sigmund@gmx.de
Vincenzo Raccuia 0179-4219793
E-Mail: computerisi@gmx.com

Organistin:
Marianne Braun, Telefon: 0 6103-8 53 25
E-Mail: marianne.braun811@web.de

Homepage: https://ev-kirchengemeinde-
offenthal.ekhn.de

Telefonseelsorge: 0800 111 0 111
(rund um die Uhr, kostenfrei)

Ansprechpartner für die Zustellung der
Gemeindebriefe: Marc Hübner, Telefon
0 6074-919 86 30, Mobil: 0170-9927212

Ev. Familienbildung Kreis Offenbach,
Telefon: 0 6074-4 84 6150

Diakonisches Werk Offenbach-Dreieich-
Rodgau, Telefon: 06103-9875-0
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„Augen auf“ – Mit einem Lied
von Sarah Connor die Botschaft von
Weihnachten neu wahrnehmen

Liebe Leserinnen und Leser unseres Gemeindebriefes!

Es gibt Lieder, die klingen kein bisschen weihnacht-
lich, und doch ist ihre Botschaft eine sehr
weihnachtliche. So ein Lied ist für mich das Lied
„Augen auf“ von Sarah Connor.

(Leider dürfen wir den kompletten Text des Liedes hier nicht abdrucken.
Sie finden ihn z.B. auf der folgenden Internetseite:
https://www.songtexte.de/songtexte/sarah-connor-augen-auf-23421198.html).

Das Lied erzählt von zunehmender Gewalt und Ungerechtigkeit in unserer
Welt, von Not und Flucht, von Wellen aus Wut und Hass, die auf uns zurollen
und uns zu überfluten drohen.

Bei der ersten Liedzeile muss ich aktuell an die von blindem Hass getriebenen
Aufmärsche der Nazis bei den Novemberpogromen von 1938 denken, an die
am 9. November wieder erinnert wird. Und zugleich kommen mir dabei die
Kundgebungen der Neonazis und Rechtsradikalen in den Sinn, von denen
immer wieder zu hören und zu sehen ist. Und auch an die AfD muss ich dabei
denken, die rechtsradikale Positionen zunehmend in die Gesellschaft hinein-
trägt und nun möglicherweise in einer Landesregierung vertreten sein könnte.

Das Lied stellt eine Frage, die uns alle angeht: Was machen wir damit?
Schauen wir weg? Laufen wir mit? Oder stehen wir auf und setzen dem etwas
entgegen?

Ich finde, darauf kann es nur eine Antwort geben – ob man nun Christ ist oder
nicht. Denn nichts in der Welt rechtfertigt Rassismus oder eine Ideologie, in
der die Gleichheit aller Menschen verneint und demokratische Grundwerte ab-
gelehnt werden.

Für mich als Christ ist auch ganz klar, was wir dem entgegensetzen sollten.
Dafür muss ich mir nur die Bedeutung von Weihnachten in Erinnerung rufen:
Gott bringt seine Liebe in dem Menschen Jesus zur Welt. Das ist seine Antwort
auf Hass und Gewalt.
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so erzählt er, habe er es dann bewusst probiert: Menschen, die ihn beleidigten,
etwas unerwartet Freundliches zu entgegnen und sie so völlig aus dem Kon-
zept zu bringen. Oft habe das funktioniert.

„Shake it up with the love of Jesus“ - verwirr‘ sie mit der Liebe Jesu. So könnte
man das auch übersetzen. Mich erinnert dieser Satz von Trevor Noahs Mutter an
etwas, was der Apostel Paulus in seinem Brief an die Römer geschrieben hat:

Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit
Gutem. (Röm 12,21)

Auch dieser Satz klingt ein bisschen verrückt, ebenso wie der von Trevor Noahs
Mutter, aber er klingt auch richtig gut. Beide Sätze bringen im Grunde genom-
men auf den Punkt, was Weihnachten bedeutet. Denn genau das tut Gott:

Er nimmt die Dunkelheit
dieser Welt – und beant-
wortet sie mit seiner Liebe.

Natürlich steht an dieser
Stelle die Frage im Raum, ob
Liebe immer die Antwort

sein kann. Im Blick auf so manches, das in der Welt geschieht, mag das naiv
erscheinen. Zugleich ist aber festzuhalten, dass alle anderen Antworten bisher
zu keinem dauerhaften Frieden in der Welt geführt haben.

Aber nicht nur im Blick auf das Weltgeschehen tun wir uns schwer damit, die
Liebe als die richtige Antwort zu betrachten. Auch im Kleinen fällt es uns nicht
leicht, das Böse mit Gutem zu überwinden. Denn seien wir ehrlich: Das wider-
spricht unserem ersten Impuls. Wenn mich jemand verletzt, will ich zurück-
verletzen. Wenn mich jemand verachtet, will ich zurückverachten. Wenn mir
jemand Angst macht, will ich diese Angst weitergeben. So aber schreibt das
Böse seine Geschichte fort.

Um das Böse mit Gutem zu überwinden, müssten wir anders reagieren, als es
uns der erste Impuls vorgibt. Schauspieler:innen lernen das beim Improvisie-
ren. Dabei bekommen sie einen Impuls von außen, auf den sie reagieren müs-
sen. Für diese Reaktion gibt es grundsätzlich drei Möglichkeiten: Blockieren,
Akzeptieren und „Über-Annehmen“. Aber nur die letztere ist beim Improvisie-
ren die erwünschte Reaktion.

Blockieren heißt: sich dem Impuls verweigern, ihn ablehnen oder auf gleiche
Weise gegen ihn handeln. Akzeptieren heißt: nichts tun; passiv bleiben, keinen
eigenen Impuls setzen. „Über-Annehmen“ bedeutet: man nimmt den Impuls
auf und macht daraus auf spielerische Weise etwas überraschend Neues.
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Wenn wir auf die Weihnachtsgeschichte schauen, dann sehen wir keine heile
Welt. Wir sehen ein junges Paar auf der Flucht. Wir sehen Armut. Wir sehen
Unsicherheit. Wir sehen eine Welt, in der Macht und Angst regieren. Und ge-
nau dort hinein wird ein Kind geboren. Kein mächtiger Herrscher. Kein starker
Anführer. Sondern ein Kind.

Warum? - Weil Gott nicht mit Gewalt antwortet. Weil Gott nicht mit Gegen-
gewalt reagiert. Weil Gott etwas ganz anderes tut: Er bringt Liebe in die Welt.

Auch in dem Lied von Sarah Connor ist Liebe die Antwort:
Augen auf - Liebe wird dich tragen
Dein Herz wird lauter schlagen
Wenn du gibst, wenn du liebst
Wenn Mut deine Angst besiegt
Ja wenn du liebst, wenn du gibst
Die Welt wird Liebe tragen …

Deswegen ist die Botschaft dieses Liedes für mich eine weihnachtliche. Was
die Liedzeilen des Refrains sagen, könnte zudem geradezu als eine Beschreibung
dessen verstanden werden, was Jesus getan hat. Er hat nicht weggeschaut.
Er hat genau hingesehen. Er hat das Unrecht und den Machtmissbrauch, den
Terror und die Gewalt in seiner Lebenswelt mit offenen Augen wahrgenommen
und hat dabei besonders die im Blick gehabt, die
andere übersehen haben: die Ausgegrenzten, die
Schwachen, die ohne Stimme. Und er hat klar
gesagt und mutig vorgelebt, was wir dem ent-
gegensetzen sollen: die Liebe. Dabei wurde er
selbst getragen von der Liebe Gottes, den er
„Abba“, lieber Vater, nannte.
Was Jesus tat, hat viele Menschen inspiriert. Davon erzählt auch der in Amerika
bekannte und beliebte Kabarettist, Moderator und Schauspieler Trevor Noah in
seiner Autobiographie. Er wuchs in Johannesburg auf. Als er fünf Jahre alt war,
erlebte er zum ersten Mal bewusst, was Rassismus ist. Seine Mutter und er
wurden auf der Straße aufs Übelste beschimpft - einzig und allein wegen ihrer
Hautfarbe.

Seine Mutter, eine von Herzen fromme und zugleich selbstbewusste Frau, sagte
danach zu ihm: „We take that racism, we shake it up with the Love of Jesus,
and we send it back“ - „Wir nehmen diesen Rassismus, wir mischen ihn auf mit
der Liebe Jesu, und schicken ihn so zurück.“ Dabei ließ sie die „Liebe Jesu“ ganz
groß und feierlich klingen.

Als Kind kam Trevor Noah diese Aussage seiner Mutter ein bisschen „crazy“
vor und er konnte damit zunächst nicht viel anfangen. Aber als Erwachsener,

»Gott bringt
seine Liebe

in dem Menschen
Jesus zur Welt«

»We take that racism,
we shake it up with the Love
of Jesus, and we send it back.«



Mit herzlichen Grüßen und guten Wünschen für
eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit, Ihr Pfarrer
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Nächste Schritte EKHN2030

Nur noch wenige Wochen bis
zum 1. Januar 2027 und damit
dem nächsten Schritt im Pro-

zess EKHN 2030.
Ab diesem Tag wird die evangelische

Kirche Offenthal Teil der Gesamtkir-
chengemeinde Dreieich/Neu-Isenburg.

Was bedeutet das für uns?

Die Kirchengemeinde Offenthal bleibt
zwar eine selbstständige Rechtsgröße,
behält auch ihren Namen, wird aber
als Teil der Gesamtkirchengemeinde
Teile ihrer Entscheidungsbefugnisse
abgeben.
Wichtiger Punkt hier ist: Es gibt keinen
„eigenen“ Kirchenvorstand in Offenthal
mehr.
Entscheidungen zu Themen wie Fi-
nanzen, Personal, Immobilien werden
zukünftig im Gesamtkirchenvorstand
getroffen.
Zum 1. Januar 2027 werden daher 2
Mitglieder aus dem aktuellen Kirchen-
vorstand entsandt oder falls vorhan-
den, Kandidaten, die für den neuen
Kirchenvorstand kandidieren, entsandt,
um unsere Kirchengemeinde Offenthal
dort zu vertreten.
Neue Kandidaten würden in diesem
Fall nachberufen. Die verbleibenden
Mitglieder des bisherigen Kirchenvor-
standes werden dann in den Ortskir-
chenausschuss berufen, der für Veran-
staltungen, Gruppen in der Gemeinde
usw. zuständig ist.

Aus dem Kirchenvorstand
Aus dem Ortskirchenausschuss

können Anträge und Themen an den
Gesamtkirchenvorstand adressiert
werden.

Kirchenvorstandswahlen
Juni 2027
Nach der „Übergangsphase“ ab

Januar 2027 wird im Juni 2027 ein
neuer Gesamtkirchenvorstand für die
Gesamtkirchengemeinde Dreieich und
Neu-Isenburg gewählt.
Aus jeder der10 Ortskirchengemeinden
sollen 2 VertreterInnen gewählt wer-
den, so auch aus Offenthal.
Der neue Gesamtkirchenvorstand für
Dreieich – Neu-Isenburg wird am 1. 9.
2027 sein Amt antreten.
Vor Ort in Offenthal wird es statt des
bisherigen Kirchenvorstandes den
sogenannten „Ortskirchenausschuss“
geben. Diese Mitglieder werden nicht
von der Gemeinde gewählt, sondern
vom Gesamtkirchenvorstand auf Vor-
schlag hin ernannt.
Und hier spielen Sie als Mitglieder der
Offenthaler Kirchengemeinde eine
wichtige Rolle! Als ehrenamtlicher Kir-
chenvorsteher entscheiden Sie gemein-
sam mit allen weiteren Mitgliedern
des Gesamtkirchenvorstandes über die
Gestaltung des Gemeindelebens, Got-
tesdienste, Gebäude, Finanzen, Perso-
nal und vieles weitere.
Hier engagieren sich Menschen, die
Lust haben, Verantwortung zu über-
nehmen, mitzureden und Kirche aktiv
zu gestalten.
Ein Kirchenvorstand braucht Vielfalt:

Jesus beherrschte diese Kunst des Improvisierens. Als er von einigen Pharisäern
herausgefordert wird, indem sie eine Ehebrecherin zu ihm bringen und ihn
fragen, was mit ihr geschehen soll, nimmt er die Idee auf, dass die Frau bestraft
werden muss, und führt sie auf überraschende Weise ad absurdum: „Wer unter
Euch ohne Sünde ist, werfe den ersten Stein!“

Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit Gutem.

Wir sollten das vielleicht wie eine Regieanweisung zum Improvisieren verstehen:
Probier‘ einfach mal, wie das in deiner Situation, an deinem Ort und zu deiner
Zeit gehen könnte!
Jeder und jede von uns kann das tun, kann in Alltagssituationen experimentieren
und kreativ damit spielen.
Ich denke, das könnte auf verblüffende
Weise neue Wege eröffnen.

Das Böse versucht ja immer neu, uns
sein Drehbuch aufzuzwingen. Der Satz
von Paulus und Weihnachten laden
dazu ein, nicht mitzuspielen: Schreib
die Geschichte doch mal anders weiter.
Bring etwas hinein, womit niemand gerechnet hat. Einen Segen statt einer
Kränkung. Großzügigkeit statt Geiz. Freundlichkeit statt Verachtung. Etwas Gutes
für den, der es gefühlt gerade am wenigsten verdient.

Shake it up with the love of Jesus! - Denn genau das hat Jesus selbst getan:
Am Kreuz bekam er Hass - und gab Liebe zurück.
Er ertrug Gewalt - und sprach von Vergebung.
Er wurde verspottet - und segnete, die ihn verfluchten.
Das Böse tat sein Äußerstes. - Und behielt doch nicht das letzte Wort.

Also: Augen auf
Das ist unser Leben
Nur wir können was bewegen
Liebe wird uns tragen …

wenn wir’s wie Jesus wagen
mit Gutem dem Bösen begegnen
die uns verachten segnen
und immerzu improvisieren
bis sie alle nicht mehr marschieren.

»Lass dich nicht vom
Bösen überwinden,
sondern überwinde

das Böse mit Gutem.«
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Unterschiedliche Erfahrungen, Ideen
und Sichtweisen bereichern die ge-
meinsamen Gespräche und Entschei-
dungen. Wer im Kirchenvorstand mit-
entscheidet, bringt die eigene Perspek-
tive ein und hilft dabei, die Zukunft
unserer Kirche vor Ort weiterzuentwi-
ckeln.

Haben wir Ihr Interesse für dieses
Ehrenamt geweckt? – Wenn Sie sich
eine Mitarbeit als Vertreter aus Offen-
thal im Gesamtkirchenvorstand vor-
stellen können, sprechen Sie uns im
aktuellen Kirchenvorstand gerne an.
In einem persönlichen Gespräch kön-
nen Ihre Fragen zu diesem wichtigen
Ehrenamt direkt beantwortet werden.

Genauso von Bedeutung sind die Mit-
glieder der Ortskirchenausschüsse,
auch hier sind wir in Zeiten schwin-
dender Mitglieder und Mittel auf Ihre
Mitarbeit angewiesen.
Schon heute engagieren sich Men-
schen aus unserer Gemeinde vielfältig
rund um unsere Gemeinde, von der
Gestaltung von Festen bis zur Pflege
des Kirchgartens und vielem mehr.
Gestalten Sie im Kirchenvorstand und
im Ortskirchausschuss das Gemeinde-
leben in Ihrer Kirchengemeinde.

Kandidieren Sie bei der Kirchenvor-
standswahl 2027 für den Gesamtkir-
chenvorstand – engagieren Sie sich in
Ortskirchenausschüssen.

Einladung zur Gemeindeversammlung
am Sonntag, 24. 1. 2027 um 11Uhr, nach dem Gottesdienst

anlässlich der Kirchenvorstandswahl im Juni 2027

Gemeinsam sind wir Kirche

Seniorenausflug Rosenpark
„Einfach herrlich!“ Ein sonniger Herbstausflug des Seniorennachmittags

Der diesjährige Ausflug des Seniorennachmittags führte Ende September
2026 nach Bad Nauheim. Nach einer kurzweiligen Busfahrt erreichten die
Senioren als erstes das „Restaurant Johannisberg”, in dem man bei einem

gutbürgerlichen Mittagessen den Ausblick über die Stadt genießen konnte. Da-
nach ging es weiter zum Rosenpark Dräger nach Steinfurth. Dort angekommen,
lud der Park dazu ein, sich einer Führung anzuschließen oder bei einem Spazier-
gang die Vielfalt und den Duft der Rosen auf eigene Faust zu genießen. Auf der
Rosenterrasse konnte der Nachmittag bei einem gemeinsamen Kaffeetrinken
mit Apfel- und Pflaumenkuchen sowie netten Ge-
sprächen ausklingen. Die Zeit reichte noch für einen
letzten Gang durch den Rosengarten oder einen Be-
such im Laden und Gartencenter. Die Heimreise nach
Offenthal konnte dann mit den Einkäufen von Pflan-
zen und Accessoires pünktlich angetreten werden.
Das Resümee des sonnigen Herbsttages:
„Einfach herrlich!” Für das Team schrieb Sylvia Nowak.

Aus dem Gemeindeleben
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Überraschung bei
der Kirchgartenneugestaltung

Wer mit wachsamen Augen durch
das Innere der Offenthaler Kirche
läuft, entdeckt immer wieder et-

was Besonderes. Um allerdings die Ge-
wandteile des zugemauerten alten Tores
zum bereits 1856 aufgelassenen Fried-
hof an der südlichen Chorwand zu ent-
decken, braucht der Betrachter schon be-
sondere Mühe.

Deshalb war die Überraschung umso
größer, als bei den Bauarbeiten am Dach
des Heizungsraumes im Kirchgarten Teile
dieses alten Durchgangs zum Vorschein
kamen. Nach dem Abtragen des alten,

Das Portal selbst ist seit dem Bau der
Kirchenheizung im Jahre 1951 verdeckt.

Den Reparaturarbeiten am Heizungs-
dach ist es zu verdanken, dass das spät-
gotische Portal wenigstens für einen
Tag sichtbar war. Diese einmalige Gele-
genheit wurde genutzt, um die Tür zu
vermessen und fotografisch zu doku-
mentieren.

Ob es sich bei dieser Tür um eine so-
genannte Brauttür oder Hochzeitstür
handelt, ist unklar, bzw. kann nicht ein-
deutig nachgewiesen werden. – Eine
Brauttür ist ein Seitenportal an mittel-
alterlichen Kirchen, vor der in vorrefor-
matorischer Zeit der feierliche Eheab-
schluss vollzogen wurde. Da die Ehe als
Handlung weltlichen Rechts angesehen
wurde, konnte der Abschluss der Ehe
selbst nicht in der Kirche, sondern vor
der Kirche, aber „in facie (in conspectu)
ecclesiae“ also im Beisein, bzw. in Sicht
der Kirche vollzogen werden. Erst danach
führte der Priester das Brautpaar in die

Kirche, um die Brautmesse zu feiern.
Nach der Reformation hat Luther die
Trauung vor der Kirche teilweise beibe-
halten, aber bald in die Kirche verlegt.

Mittlerweile sind die Zimmereiarbei-
ten im Kirchgarten abgeschlossen. Das
kleine Heizungsgebäude hat ein neues,
etwas steileres Dach bekommen, um
den Abfluss des Wassers zu verbessern.
Die ehemalige Leichenhalle, bzw. das
heutige Mehrzweckgebäude mit Sani-
täranlagen, Küche und Lager, hat eben-
falls ein neues mit Biberschwanzdach-
ziegeln gedecktes Dach erhalten. Das
Gleiche gilt für die kleine offene Remise,
die bei Festen gerne als Verkaufshalle
genutzt wird. Beide Dächer wurden be-
hutsam miteinander verbunden, um bei
schlechtem Wetter vor dem Regen ge-
schützt zu sein. Timo Seibert

Über den Fortschritt der weiteren
Arbeiten werden wir demnächst be-
richten.

schadhaften Heizungsdaches kam etwa
65 cm unter dem Kirchenfenster das
obere Drittel des spätgotischen Türpor-
tals zum Vorschein. Dieses ist in einem
sehr guten Erhaltungszustand und hätte
im offenen Zustand eine lichte Durch-
gangsbreite von 80 cm. Es ist davon aus-
zugehen, dass die Tür zum Friedhof be-
reits kurz nach der Auflassung des Fried-
hofs 1856 verschlossen wurde.
Der heutige Kirchgarten wurde noch in
den Sechziger Jahren des vergangenen
Jahrhunderts von den Lehrern als Garten
genutzt. Noch heute finden sich im Kirch-
garten ungestörte Bestattungen aus der
Zeit, als der Kirchgarten noch der Offen-
thaler Friedhof war.
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Dienstjubiläum
Die Prädikanten Yvonne Buckendahl
und Carsten Kirchberger sind seit
25 Jahren als Laienprediger im Einsatz

Vor 25 Jahren haben Yvonne Bucken-
dahl und Carsten Kirchberger ihre
Ausbildung als Prädikanten abge-

schlossen. Seither haben sie im ehren-
amtlichen Verkündigungsdienst unzählige Gottesdienste in der Region und auch
bei uns gefeiert, Predigten gehalten, Menschen getauft und das Abendmahl aus-
geteilt. – Das Jubiläum wurde im September in einem Gottesdienst in der Egels-
bacher Kirche mit anschließendem Empfang im Gemeindehaus gefeiert.

Jeden Donnerstag trifft sich
eine muntere Damengruppe
zur Stuhlgymnastik.
Im Gemeindehaus bewegen

sich die Frauen eine Stunde von
14 bis 15 Uhr zu flotter Musik
und das seit einigen Jahren un-
ter neuer Leitung.

Abwechselnd zwischen Ste-
hen und Sitzen werden die
Muskeln und Glieder gewärmt,
gestreckt und gedehnt.
Mit und ohne Handgeräte soll
das Gleichgewicht zur Sturz-
prophylaxe gefördert werden.

In den letzten Minuten wird
der Puls durch Entspannungs-
phasen wieder auf „normal“ ge-
bracht.

Wer Lust bekommen hat und
mitmachen möchte, komme bitte
in bequemer Kleidung und guter
Laune in das Gemeindehaus.

Vorab gibt es Infos bei
Elke Weis Tel. 06074-57 95.

Stuhlgymnastik für
Seniorinnen



Jesus war Jude, lebte den Glauben Isra-
els und lehrte die Tora. Deshalb könne
die Kirche nicht so tun, als sei sie an
die Stelle Israels getreten. Gottes Bund
mit seinem Volk bleibe bestehen.
Dass die Kirche dies über Jahrhunderte
missachtet und schwere Schuld auf sich
geladen hat, führte für Leber unmittel-
bar in die Gegenwart: Wie lässt sich
verhindern, dass sie erneut schuldig
wird? „Nie wieder“ sei kein Satz nur für
Gedenktafeln. Kirche dürfe nicht schwei-
gen, wenn Menschen Angst habenmüss-
ten. „Nicht auf Strukturen und Äm-
tern“ gründe die Kirche, sondern auf
Gott. Und Glaube bleibe nicht folgen-
los: „Die Früchte des Glaubens sind Ta-
ten.“ Deshalb müsse Kirche den Mund
aufmachen, wenn Menschen ausge-
grenzt, herabgesetzt oder bedroht wer-
den – ob Jüdinnen und Juden, Migran-
tinnen und Migranten, arme Menschen
oder die queere Community.

Zwischen Dekanat und Gemeinde
Mit einer halben Stelle wird Leber

künftig gemeinsam mit Dekan Steffen
Held das Dekanat hauptamtlich und
theologisch leiten. Inhaltlich übernimmt
er unter anderem die Verantwortung
für Gemeindepädagogischen Dienst,
Die Evangelische Familienbildung sowie

14

der Lektorinnen und Prädikanten, also
die etwa 50 Menschen im Dekanat, die
sich ehrenamtlich in der Verkündigung
und im Gestalten von Gottesdiensten
engagieren. Mit der anderen Hälfte ar-
beitet er weiter als Gemeindepfarrer in
Neu-Isenburg. Zudem bleibt er Deka-
natsjugendpfarrer.

Geboren im Odenwald und aufge-
wachsen im Rhein-Main-Gebiet, stu-
dierte der Sohn einer Pfarrerin Evange-
lische Theologie in Hamburg, Berlin und
Mainz. Er arbeitete unter anderem in
Gastronomie und Verkauf, führte Gäste
durch den Hamburger Michel und die
Berliner Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche und begleitete Gruppen im Frank-
furter Bibelhaus. Nach dem Vikariat in
Wiesbaden-Naurod und am Agaplesion-
Institut für Diakonie, Theologie und
Ethik führte ihn sein Weg nach Neu-
Isenburg. Dort lebt er mit seiner Frau
und der gemeinsamen Tochter.

Ansgar Leber beginnt sein neues
Amt in einer Zeit großer Veränderun-
gen, aber keineswegs allein. Er bringt
Erfahrungen aus Gemeinde, Jugend-
arbeit, Verkündigung und Diakonie mit
– und die Überzeugung, dass Kirche
dort sichtbar sein muss, wo das Leben
spielt. – Die Ernennungsurkunde hat er
berührt. Jetzt kann es losgehen.

Aus dem Dekanat

Stellvertretender Dekan in Dreieich-
Rodgau – Weil Glaube nicht folgen-
los bleibt: ANSGAR LEBER wurde in
sein neues Amt eingeführt

Eigentlich war schon alles gesagt,
was formal zu einer ordentlichen
evangelischen Einführung gehört:

Ansgar Leber hatte die Einführungsfra-
ge beantwortet, die Dekanatsgemeinde
ihm ihre Unterstützung zugesagt.
Doch Propst Stephan Arras, der die
Zeremonie leitete, machte scherzhaft
auf eine letzte kirchenrechtliche Fein-
heit aufmerksam: Rechtskräftig werde
die Berufung erst, wenn der neue stell-
vertretende Dekan seine Ernennungs-
urkunde berührt habe. Leber tat, was
getan werden musste – und ein begeis-
tertes Raunen ging durch die voll be-
setzte Evangelische Christuskirche in
Dietzenbach. Nun also wirklich: Pfarrer
Ansgar Leber ist stellvertretender Dekan
des Evangelischen Dekanats Dreieich-
Rodgau. Und die Leute freuen sich auf
ihn! – Neun Tage nach seinem Dienst-
beginn am 1. August wurde der 34-Jäh-
rige in sein neues Amt eingeführt und

dafür gesegnet. Dr. Michael Grevel, der
Präses der Dekanatssynode, begrüßte
zahlreiche Menschen aus den Kirchen-
gemeinden und Arbeitsbereichen des
Dekanats, aus Ökumene, Politik und
Gesellschaft. „Diese volle Kirche ist wun-
derschön zu sehen“, freute er sich.

Der „Neue“ ist längst kein
Unbekannter
Der „Neue“ ist in der Region längst

kein Unbekannter mehr. Anfang 2022
trat Leber seine erste Pfarrstelle in der
Evangelisch-Reformierten Gemeinde
Am Marktplatz in Neu-Isenburg an.
Seit 2023 ist er Dekanatsjugendpfarrer,
seit 2025 gehört er dem Sprecherkreis
des Reformierten Konvents der Evan-
gelischen Kirche in Hessen und Nassau
an. Am 15. Januar hatte ihn die Deka-
natssynode mit großer Mehrheit zum
Nachfolger von Pfarrerin Birgit Schlegel
gewählt.

Propst Stephan Arras bescheinigte
Leber ausdrücklich die Gabe für ein
kirchliches Leitungsamt. Gerade in ei-
ner Zeit tiefgreifender Veränderungen
komme es darauf an, immer neu zu
fragen, was die Frohe Botschaft für die
Gegenwart bedeute.

Eine Kirche mit offenen Wänden
und klarer Haltung
In seiner ersten Predigt als stellver-

tretender Dekan setzte Ansgar Leber
klare Schlaglichter. Anlass dafür bot
der Israelsonntag, ein fester Sonntag
im evangelischen Kirchenjahr, der an
die jüdischen Wurzeln des christlichen
Glaubens und die bleibende Verbun-
denheit mit dem Judentum erinnert.
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… wurden getraut
Sandra und Sven Milzetti, geb. Schott, am 7. 10.

… feiern Geburtstag am

1. 11. Heinrich Keim, 91 Jahre
Andreas Wirth, 70 Jahre

2. 11. Gisela Seibert, 72 Jahre
4. 11. Dietmar Jost, 84 Jahre

Karl-Heinz Schröder, 82 Jahre
8. 11. Volkmar Fischer, 72 Jahre
9. 11. Siegfried Krenz, 84 Jahre

Günther Lauxmann, 74 Jahre
Wolfgang Löhr, 74 Jahre
Inge Rath, 93 Jahre
Gerhard Weischnur, 87 Jahre

11. 11. Alfred Köppen, 71 Jahre
14. 11. Heinz-Ulrich Carl, 78 Jahre
15. 11. Rosemarie Creter, 76 Jahre
17. 11. Heinrich Lenhardt, 83 Jahre
20. 11. Hans-Joachim Seibert, 80 Jahre
23. 11. Manfred Haller, 74 Jahre
26. 11. Walter Haller, 99 Jahre
28. 11. Elvira Jost, 72 Jahre
28. 11. Manfred Kraft, 88 Jahre

3. 12. Elke Weis, 80 Jahre
8. 12. Ira Arndt, 70 Jahre

Aus unserer Gemeinde
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Aus unserer Gemeinde
8. 12. Heinz-Jürgen Groh, 72 Jahre

Friedrich Trinkaus, 72 Jahre
12. 12. Helga Trinkaus, 71 Jahre
14. 12. Bernhard Frerichmann, 72 Jahre
17. 12. Norbert Reitz, 71 Jahre
20. 12. Michael Heinz, 76 Jahre
22. 12. Marianne Schmidt, 89 Jahre
23. 12. Willi Haller, 90 Jahre
26. 12. Wolfgang v. Massow, 87 Jahre
27. 12. Edith Juschus, 74 Jahre
28. 12. Magda Knolle, 75 Jahre
30. 12. Gisela Pardemann, 88 Jahre

2. 1. Helmut Jost, 72 Jahre
4. 1. Christa Wagner, 84 Jahre
5. 1. Monika Kübler, 75 Jahre
8. 1. Edith Keim, 87 Jahre

11. 1. Edda Löhr, 86 Jahre
15. 1. Vera Spatz, 83 Jahre
16. 1. Monika Bode-Spiegel, 84 Jahre
17. 1. Michael Teichert, 72 Jahre
18. 1. Elise Erdmann, 97 Jahre
18. 1. Sigrid Haller, 91 Jahre
22. 1. Anna Schickedanz, 91 Jahre
22. 1. Helmut Lettmayer, 88 Jahre
23. 1. Adelheid Piccard, 74 Jahre
24. 1. Günter Emrich, 84 Jahre
24. 1. Ruth Hinkel-Bayer, 74 Jahre
28. 1. Harald Klein, 71 Jahre
28. 1. Hans-Joachim Merz, 81 Jahre
29. 1. Ulrike Bodensohn, 72 Jahre
30. 1. Helga Lehr, 90 Jahre
31. 1. Helga Horn, 81 Jahre

6. 2. Waltraud Hillabrand, 91 Jahre
14. 2. Reinhold Seelinger, 76 Jahre
27. 2. Rainer Jost, 76 Jahre
29. 2. Walter Beckmann, 83 Jahre

… wurden getauft

Lilou Pažin, 28. 6.
Niklas Osiander, am 19. 7.
Theo Schäfer, am 2. 8.

Wir gratulieren sehr herzlich und
wünschen mit Gottes Segen alles Gute.
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Gesegnet der Mensch, der auf den HERRN vertraut, und dessen

Hoffnung der HERR ist. Er ist wie ein Baum, der am Wasser gepflanzt ist

und zum Bach seine Wurzeln ausstreckt Jeremia 17,7-8

… wurden bestattet

Lydia Fertig, geb. Gottschämmer, am 30. 6.
Peter Werner (beigesetzt in Langen), am 14. 7.
Georg Hunkel, am 17. 7.
Robert Gangnus, am 21. 7.
Christa Hornbostel, geb. Lemke, am 24. 7.
Hannelore Knecht, geb. Zimmer, am 4. 8.
Margarete Jost, geb. Schäfer, am 22. 9.

Diese Seite bleibt aus
datenschutzrechtlichen Gründen frei.

Sie finden den Inhalt in der gedruckten
Ausgabe des Gemeindebriefes.

Diese Seite bleibt aus
datenschutzrechtlichen Gründen frei.

Sie finden den Inhalt in der gedruckten
Ausgabe des Gemeindebriefes.
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Freitag 25. Dez. 1. Weihnachtsfeiertag
18.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Marcus Losch)

Samstag 26. Dez. 2. Weihnachtsfeiertag
18.00 Uhr Gottesdienst mit viel Musik in der Christuskirche in

Sprendlingen (Pfr.in Claudia Zlamal)

Donnerstag 31. Dez. Gottesdienst zum Jahreswechsel mit Abendmahl
17.00 Uhr (Pfr. Marcus Losch)

Monatsspruch Dezember: Kuh und Bärin werden zusammen weiden, ihre
Jungen beieinanderliegen, und der Löwe wird Stroh fressen wie das Rind.

Jesaja 11,7

Freitag 1. Jan. Neujahrs-Gottesdienst
18.00 Uhr Gottesdienst in der Christuskirche in Sprendlingen

(Pfr.in Claudia Zlamal)

Sonntag 3. Jan. 2. Sonntag nach Weihnachten
10.00 Uhr Gottesdienst (Präd. Carsten Kirchberger)

Sonntag 10. Jan. 1. Sonntag nach Epiphanias
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. Marcus Losch)

Sonntag 17. Jan. 2. Sonntag nach Epiphanias
10.00 Uhr Gottesdienst (Präd.in Ulrike Wegner)

Sonntag 24. Jan. 3. Sonntag nach Epiphanias
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Marcus Losch) anschl. Gemeindeversammlung

Sonntag 31. Jan. Letzter Sonntag nach Epiphanias
11.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Marcus Losch)

Kindergottesdienst (im Gemeindehaus), KiGo-Team

Monatsspruch Januar: Gott sprach: Es werde Licht! 1. Mose 1,3

Sonntag 7. Feb. Estomihi
10.00 Uhr Gottesdienst (Präd. Thomas Krämer)

Aschermitt. 10. Feb. 1. Andacht* „Probier’s mal! Sieben Wochen ohne Aber!“ –
19.00 Uhr Träume (Lk 1,37) im Gemeindehaus

Sonntag 14. Feb. Invokavit
17.00 Uhr Stadt-Gottesdienst zum Valentinstag in Götzenhain

(Barbara Schindler und Markus Buss)

Mittwoch 17. Feb. 2. Andacht „Probier’s mal! Sieben Woche ohne Aber!“ –
19.00 Uhr Das Aber in mir (1. Kor 16,9) im Gemeindehaus

Sonntag 1. Nov. 22. Sonntag nach Trinitatis (Kerb)
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Marcus Losch)
Sonntag 8. Nov. Drittletzter Sonntag
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Marcus Losch)
Sonntag 15. Nov. Vorletzter Sonntag (Volkstrauertag)
10.00 Uhr Gottesdienst (Präd. Carsten Kirchberger)
Mittwoch 18. Nov. Buß- und Bettag
19.00 Uhr Gottesdienst im Ev. Gemeindezentrum in Sprendlingen

(Hegelstraße) für alle Dreieicher Ev. Kirchengemeinden
mit dem Chor „Voices“ (Pfr. Michael Bieber/Isabelle Beilke)

Sonntag 22. Nov. Ewigkeitssonntag (Totensonntag)
10.00 Uhr Gottesdienst zum Gedenken der Verstorbenen im

Kirchenjahr (Pfr. Marcus Losch)
Sonntag 29. Nov. 1. Advent
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. Marcus Losch)
17.00 Uhr Konzert zum 1. Advent mit Sing &Shout (s. S. 28/29)

Monatsspruch November: Der HERR wird Recht schaffen zwischen den
Nationen und viele Völker zurechtweisen. Dann werden sie ihre Schwerter
zu Pflugscharen umschmieden und ihre Lanzen zu Winzermessern.
Sie erheben nicht das Schwert, Nation gegen Nation, und sie erlernen nicht
mehr den Krieg. Jesaja 2,4

Sonntag 6. Dez. 2. Advent*
10.00 Uhr Gottesdienst von Frauen gestaltet
Samstag 12. Dez. Weihnachtskonzert – Irene Knab und Solisten (S.28/29)

Sonntag 13. Dez. 3. Advent*
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Marcus Losch)
17.00 Uhr Konzert im Kirchgarten – Musikverein 1919 (S.28/29)

Mittwoch 16. Dez. Advents- und Weihnachtsliedersingen* ab 18.00 Uhr

Sonntag 20. Dez. 4. Advent
11.00 Uhr Gottesdienst (Präd.in Frauke Grundmann-Kleiner)

Mittwoch 24. Dez. Heiligabend
15:00 Uhr Christvesper I mit Krippenspiel der Grundschulkinder
17:00 Uhr Christvesper II mit Krippenspiel der Konfis
23.00 Uhr Christmette (Pfr. Marcus Losch, mit Gesangssolistin)

Gottesdienste und Veranstaltungen
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Informationen zu Gottesdiensten und Andachten*
„Der Frühling kommt im Advent“
Ein Gottesdienst über
leise Aufbrüche und die Kraft der
Erwartung (2. Advent)

Der Frühling kündigt sich lange an, be-
vor er sichtbar wird. Noch ist alles, wie

es immer war und doch verändert sich
bereits etwas. Menschen kennen solche
Zeiten: Wenn Pläne wachsen, neue Ideen
Gestalt annehmen oder sich nach einer
schwierigen Phase wieder Zuversicht ein-
stellt.

Wer an den Frühling denkt, denkt an
die ersten Blüten, an den Duft von Erde
nach einem Regenschauer, an Licht, das
wärmer wird. Man denkt an dieses beson-
dere Gefühl, dass etwas Neues beginnt.
Noch ist nicht alles anders. Aber das Leben
regt sich bereits.

Von solchen Erfahrungen erzählt auch
der Advent. Er richtet den Blick auf das,
was heranwächst, bevor es sichtbar wird.
Auf die Sehnsucht nach Veränderung. Auf die Hoffnung, dass das Leben mehr bereit
hält als das, was gerade vor Augen liegt.

Unter dem Titel „Der Frühling kommt im Advent“ verbindet dieser Gottesdienst
die alten Verheißungen der Adventszeit mit der Erfahrung, dass Aufbrüche oft leise
beginnen. Dass Neues Zeit braucht. Und dass in uns und um uns herum schon
heute etwas wachsen kann, das morgen trägt.

Sonntag 21. Feb. Reminiszere
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Marcus Losch)

Mittwoch 24. Feb. 3. Andacht „Probier’s mal! Sieben Woche ohne Aber!“ –
19.00 Uhr Jetzt aber! (2. Mose 2,4-8) im Gemeindehaus

Sonntag 28. Feb. Okuli
11.00 Uhr Gottesdienst (Präd.in Yvonne Buckendahl)

Kindergottesdienst (im Gemeindehaus), KiGo-Team

Monatsspruch Februar: Die Liebe ist ausgegossen in unsere Herzen durch den
Heiligen Geist, der uns gegeben ist. Römer 5,5b

3. Advent – Gottesdienst mit Ver-
abschiedung von Manfred Sehring
aus dem Prädikantendienst

Über 50 Jahre lang hat er in unserer und
den umliegenden Kirchengemeinden

Gottesdienste und Kasualien gestaltet.
Nun hat er seine Tätigkeit beendet und
soll aus dem Prädikantendienst offiziell
verabschiedet werden durch den stellver-
tretenden Dekan Pfarrer Ansgar Leber.

Offenes Advents- und Weihnachts-
liedersingen am 16. 12. (18 Uhr)

AAcht Tage vor Heiligabend sind wieder 
alle Großen und Kleinen, die Freude

am Singen haben, eingeladen, sich ge -
meinsam auf Weihnachten einzustimmen.
Frei nach dem Motto „Hier werden Wün -
sche wahr“ singen wir Ihre und Eure Lieb -
lingslieder, taktvoll begleitet von unserer
Organistin Marianne Braun an der Orgel
und Simone Lippisch auf der Geige.

„7 Wochen ohne …“ - 
Andachten in der Passions- und
Fastenzeit (ab 10. 2. 2027)

Sich einem lebensrelevanten Thema
von verschiedenen Seiten nähern

und darüber mit anderen ins Gespräch
kommen – das möchten wir wieder tun
in sieben Andachten, die abwechselnd
von Uschi Lauxmann, Carsten Otremba
und Pfr. Marcus Losch gestaltet werden.
Zwei kurzen Textimpulsen schließt sich
ein offenes Gespräch an, in dem alle
Teilnehmenden ihre Gedanken zu dem
Gehörten äußern können. 

Die Andachten finden in den 7 Wo -
chen der Fastenzeit immer mittwochs
um 19 Uhr im Gemeindehaus statt.

Das Thema der Fastenaktion der
Evan gelischen Kirche, um das sich die
An-dachten drehen, ist diesmal:     

„Probier’s mal! 
Sieben Wochen ohne Aber!“
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Das Wunder der Weihnacht
Von Kirchenpräsidentin Christiane Tietz

Das Wunder der Weih -
nacht! In diesen Wo-
chen ist viel davon 

die Rede. Weihnachtsfilme,
Weihnachtsmärkte und
Werbung knüpfen an un-
 sere Sehnsucht nach Wun -
dern an, an unsere Sehn -
sucht danach, dass die 
Welt vom einen auf den
anderen Moment besser
sein möge, weil endlich ein
Wunder geschieht.

Ist bei Ihnen in diesem Jahr die
Sehnsucht nach einem Wunder be  -
son  ders groß, damit das Leben wieder
leichter und unbeschwerter wird? 
Wir machen ja vieles, damit unsere
Welt besser wird. Wir geben uns Mühe,
im Alltag aufmerksam mit unseren
Mitmenschen umzugehen.

Wir helfen einander, wenn wir in
Not sind. Wir bleiben im Gespräch 
mit einander, auch wenn uns das nicht
immer leichtfällt. Das ist wichtig. Aber
es ist auch sehr anstrengend. 
Wie schön wäre es, wenn endlich ein
Wunder geschähe und sich die An -
stren gung in Wohlgefallen auflöste. 

Auch in der berühmten Weihnachts-
 geschichte des Lukasevangeliums „Es
begab sich aber zu der Zeit“ ist vom
Wunder die Rede. Auf den ersten Blick
scheint es, als sei das Wunder das Au -
ßergewöhnliche: die vielen Engel, die

den Hirten erscheinen, das strahlende
Licht, das sie umgibt, und ihr himmli-
scher Gesang. Doch darüber wundern
sich die Men schen nicht. Das macht

ihnen eher Angst. 
Sie wundern sich,

dass etwas so Alltäg -
li ches wie die Geburt
eines Kindes die Zei -
ten wende sein soll und
der schäbige Stall der
Ort, an dem Gott zum
Men schen kommt. Das
Wun der liegt nicht im
himmlischen Spek ta kel,
sondern in Gottes 
Nähe in diesem Kind. 

Dabei ist beides wahr: Gott kommt
uns in diesem kleinen Kind ganz nah;
Gott ist mittendrin in unserer Welt.
Und: In diesem kleinen Kind begegnet
Gott, der Schöpfer und Herr der Welt.
Martin Luther nannte das Jesuskind
darum den „Windelherrn und Krip -
penfürsten“. Vor einem kleinen Kind
müssen sich alle Herren und Fürsten
dieser Welt verantworten. Das ist wirk-
lich „erstaunlich“. 

Ich wünsche Ihnen das Wunder der
Weihnacht: dass Sie im Alltäglichen
das Besondere entdecken. 
In den selbst  gebackenen Plätzchen 
die Erinnerung an glückliche Kindheits -
stunden. 
In dem Lächeln eines Menschen seine
lang übersehene Liebe. 
Und in diesem kleinen Kind in der Krip  -
pe den Herrn der Welt.

Ihre Christiane Tietz 

Gedanken zu Weihnachten Gedanken zur Jahreslosung 2027 
Gott geht mit
Geistliches Wort zur Jahreslosung 2027
von Ansgar Leber, stellvertretender
Dekan des Evangeli schen Dekanats
Dreieich-Rodgau und Pfarrer der 
Evan    gelisch-Reformierten Gemeinde
Am Marktplatz Neu-Isenburg

Mit einem wunder ba ren
Mutmach-Wort starten
wir in das Jahr 2027:

„Fürchte dich nicht, denn ich
bin mit dir; hab kei ne Angst,
denn ich bin dein Gott!“       

Jesaja 41,10
Die Jahreslosung stammt

aus dem Buch des Propheten
Jesaja. Gott selbst spricht hier
zu Jakob und damit stellver -
tretend zu seinem ganzen Volk. Seine
Zu sage lautet: Was auch geschieht – du
bist nicht allein.

In unserer Sprache kennen wir die
Redewendung von einem „gottverlasse-
nen Ort“. Schon als Kind habe ich mich
gefragt: Kann es wirklich irgendwo
einen Ort geben, an dem Gott nicht ist?
Was sollte ihn davon abhalten, auch dort
zu sein?

Für mich ist irgendwann die Überzeu -
gung gewachsen: Gott lässt sich nicht
auf einen bestimmten Ort oder eine be-
stimmte Gestalt begrenzen. Wie sollte
etwas Unendliches in etwas Endliches
hineinpassen?

Deshalb glaube ich: Es gibt keinen 
Ort, an dem Gott nicht ist.
Psalm139 bringt dieses Vertrauen für

mich besonders schön zum Ausdruck:
Selbst wenn ein Mensch bis zum äußers -

ten Meer fliehen wollte, wäre Gott dort.
Und selbst in der tiefsten Dunkelheit, ja
sogar im Reich der Toten, bliebe er nicht
außerhalb seiner Gegenwart.

Das heißt nicht, dass uns schwere
Zei ten erspart bleiben. Es heißt aber: Auf
allen Wegen unseres Lebens werden wir
begleitet, da ist jemand an unserer Seite.

Wenn wir Gott als un -
seren liebenden Schöpfer
verstehen, dann darf er
uns überallhin begleiten.
Mehr noch: In der Jahres -
losung wird uns genau
das zugesagt: „Fürchte
dich nicht, denn ich bin
mit dir; hab keine
Angst, denn ich bin dein
Gott!“

Was für ein Mutmach-Wort für ein
neues Jahr. Gerade an der Schwel le zu
einem neuen Jahr tut mir diese Zusage
gut. Was hinter uns liegt, dürfen wir in
Gottes Hände legen. 
In den schönen Momenten war er da.
Und auch in dem, was schwer gewesen
ist, waren wir nicht außerhalb seiner Ge -
genwart.

Und alles, was vor uns liegt – all das
Unbekannte, die Hoffnungen und Pläne,
aber vielleicht auch die Sorgen, die wir
mit in das neue Jahr nehmen –, dürfen
wir im Vertrauen darauf erwarten, dass
Gott auch dort schon auf uns wartet, 
ja schon immer bei uns ist.

Mir gibt dieser Gedanke Kraft: Ich
muss keinen Weg meines Lebens allein
gehen. Was auch immer das neue Jahr
bringen mag, Gottes Zusage geht mit:

Fürchte dich nicht. Ich bin mit dir.
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Seite für Kinder
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Kindergottesdienste

Das Kindergottesdienstteam lädt
wieder sehr herzlich zur Geschichte
von St. Martin mit anschließendem
St. Martinsumzug am 
8. November um 17.00 Uhr
auf den Milchküchenplatz ein.

Im Anschluss trifft man sich bei 
heißem Punsch und Würstchen am
Martinsfeuer wieder.

Ev. Kirchengemeinde Offenthal, Dieburger Straße 8, 63303 Dreieich,
Telefon: 06074-6013, Mail: kirchengemeinde.offenthal@ekhn.de

Liebe KiGo-Kinder,
Ihr habt Lust auf spannende Geschichten aus der Bibel,
auf Singen, Basteln und vieles mehr?

Wenn ihr zwischen vier und zehn Jahre alt seid, dann
kommt doch einfach vorbei und entdeckt den Kinder -
gottesdienst. – Wir freuen uns sehr auf alle bekannten
und neuen Gesichter.  Herzlichst Euer KiGo-Team

Unsere nächsten
Kindergottesdienste
finden statt am:

8. November 2026,
St. Martin.

13. Dezember 2026, 
3. Advent:

„Wir bringen den  
Advent ins Haus”. 

Im neuen Jahr:
31. Januar und
28. Februar 2027, 
jeweils 11–12.30 Uhr

Melde auch du 
dich gerne bei uns 
an unter: 
kigo.offenthal@
gmail.com

Wir freuen uns über
Deine Anmeldung!

Wer kennt 
dieses Festlied?

Die ersten richtigen
Einsendungen erhalten

einen Preis. - Lösung bitte
an: Briefkasten in der

Dieburger Straße 8, oder
Mail: kirchengemeinde.

offenthal@
ekhn.de
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Seite der Konfis

Am 30. August wurde mit einem Gottesdienst und einem ge meinsamen Mit  - 
tagessen im Pfarrgarten der offizielle Start punkt für den neuen Konfi kurs  
gesetzt. Die neuen Konfis haben sich in dem Gotttesdienst der Gemein de

mit einem Gegen stand oder Bild vorgestellt und dazu noch mitgeteilt, was sie
un ter anderem in den Konfikurs mit einbringen werden.

Mein Name ist David Arta.
Ich mag es sehr mit anderen zu lachen und andere zum
Lachen zu bringen. Und deswegen habe ich ein Lach-Emoji
mitgebracht. 
Ich bringe ganz viel Humor und Spaß in den Konfikurs ein.

Mein Name ist Noah Bruck.
Ich habe ein Kreuz mitgebracht, weil mich unter anderem
mein Glauben ausmacht. Er beeinflusst meinen Charakter
und mein Mitgefühl und begleitet mich immer. 
Ich bringe in den Konfikurs meine Hilfsbereitschaft und die
Freude zu diskutieren ein.

Ich heiße Julian Heuschkel.
Ich beschäftige mich sehr viel mit Fußball und deswegen
habe ich als Gegenstand einen Fußball mitgenommen. Ich
betreibe diesen Sport schon seit 10 Jahren und es macht
mir immer wieder Spaß den Erfolg mit meiner Mannschaft
zu feiern. 
Ich bringe meinen Glauben in den Konfikurs ein.

Ich heiße Henri Mattner.
Zu mir gehört, dass ich Fußball spiele. Deswegen habe ich
einen Fußball mitgebracht. Ich spiele bereits seit 11 Jahren
Fußball, bin also damit aufgewachsen. 
In den Konfikurs bringe ich ein, alle im Blick zu haben und
darauf zu achten, dass es allen gut geht.

Ich heiße Leon Mayer.
Ich habe einen Fußball mitgebracht, weil ich mich mit diesem Sport
identifiziere. Die Freude, der Wille und das Gefühl als Mann schafts -
kapitän ein wichtiger Teil der Mannschaft zu sein, reizt mich an
diesem Sport sehr. – Ich bringe in den Konfikurs meine Mei nung ein
und die Freude daran, sie mit anderen zu teilen.

Ich heiße Felix Sallwey.
Zu mir gehört das Schlagzeug und deswegen habe ich ein Schlag  -
zeugstock mitgebracht. Mich macht unter anderem aus, dass ich
Musik mache. – Ich bringe mein Lachen in
den Konfikurs ein.

Mein Name ist Leni Sehring.
Eine Stärke von mir ist mein Sport: Cheerleading. 

Deswe gen habe ich eine von unseren Schleifen mitgebracht.
Ich beschäftige mich sehr viel mit diesem Sport, und es

macht mir sehr viel Spaß, weil wir als Team zusammenhalten,
und er das „Wir”-Gefühl stärkt. 

Ich bringe Lust auf Neues und Freude am Entdecken in den
Konfikurs ein.

Ich heiße Neele Vonhof.
Ich habe meinen Feuerwehrhelm mitgebracht, weil ich

durch meinen Vater die Freude an der Feuerwehr entdeckt
habe, und er mich motiviert, weiterzumachen. 

In den Konfikurs bringe ich eine gewisse Freude, neues zu
lernen und Konzentration ein. Außerdem habe ich immer

ein offenes Ohr.

Mein Name ist Carlotta Zötl.
Ich habe ein Bild von Darko mitgebracht. Er ist das Pferd,

auf dem ich voltigiere. Und er steht für mein Lieblingshobby.
Ich bringe mein Interesse 

in den Konfikurs ein und schaue, dass es allen gut geht.

Mein Name ist Lisa Sallwey.
Ich habe ein Bild von meinem Lieblingspferd

mitgebracht. Das Reiten macht einen 
Großteil meines Lebens aus, da ich schon

mehrere Jahre reite. – In den Konfikurs 
bringe ich mein Interesse ein.
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Nachhaltigkeit
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Nachhaltigkeit
Klimaschutzkoordinatorin im Dekanat 
Dreieich-Rodgau berä�t Gemeinden 

Frau Stadtherr wird die nächsten vier
Jahre Gemeinden und Nachbarschafts -
räume im Kirchenkreis dabei unter-

stü�tzen, konkrete Klimaschutzmaßnahmen 
zu realisieren. 
Die 34-Jährige stammt aus Hildburghausen 
in Thü� ringen und beschäftigt sich seit ihrer
Jugend mit Nachhaltigkeit. Nach ihrem Mas -
terstudium der Klimaphysik in Kiel arbeitete
sie fü� r mehr als fü� nf Jahre als Wissenschaft -
liche Mitarbeiterin, Projekt managerin und
Umweltbeauftragte an der Forschungsstätte der Evangelischen Studien -
gemeinschaft (FEST) in Heidelberg. Dort begleitete die zertifizierte kirchliche Um -
weltauditorin Kirchengemeinden bei der Einführung von Umweltmanage ment -
systemen.

Internationale Erfahrungen sammelte sie im Rahmen eines zweijährigen Aufent -
haltes in Südkorea, wo sie für fünf Monate im Büro für Nachhaltige Entwicklung
der Vereinten Nationen (UNOSD) als Forschungsassistentin tätig war.

„Die Stelle als Klimaschutzkoordinatorin hier im Dekanat ist wie für mich ge -
macht“, gibt sie offen zu. „Sie bietet mir die Möglichkeit, Klimaschutz konkret
und wirkungsvoll vor Ort zu gestalten.“ Als erstes will sie die Kirchengemeinden
kennenlernen und in einer Bestandsaufnahme erfassen, welche Projekte es in
den Gemeinden und Kommunen bereits gibt. Auch gelte es, sich einen Überblick
über relevante Förderungen auf Bundes-, Landes-, Kreis- und kommunaler Ebene
zu verschaffen – und natürlich diejenigen der EKHN. Lisa Stadtherr steckt voller
Ideen und freut sich darauf, bis Ende 2030 „bei vielen Projekten die treibende
Kraft zu sein und direkt die Umsetzung der verschiedenen Maßnahmen verfol-
gen zu können”, sagt sie. 

Der eigene CO2-Fußabdruck liegt ihr am Herzen: Sie achtet auf verantwor-
tungs vollen Konsum, ernährt sich vegetarisch, besitzt kein Auto, sondern fährt
mit dem Fahrrad und nutzt den öffentlichen Nahverkehr. Ergänzend dazu ist ihr
auch der ökologische Handabdruck wichtig. Dieser betrachtet umweltschonende
Auswirkungen des persönlichen Handelns auf die Gesellschaft. Ist sie doch über-
zeugt, durch ihr Engagement Andere positiv zu beeinflussen. 

„Ich glaube, dass man sein ganzes Leben lang lernen kann, probiere gerne
Neu es aus und fü�rchte mich nicht vor Unbekanntem“, beschreibt sie ihre Grund -
ein stellung. Und so nimmt sie auch die Herausforderungen ihres neuen Amtes
mit Neugierde und Optimismus an.

Seit dem Anfang 2026 haben wir 
eine Klimaschutzstelle im Dekanat: 
Lisa Stadtherr.

Wer trifft sich wann und wo? 

Seniorennachmittag bei Kaffee und Kuchen. – Die nächsten Termine jeweils 
mittwochs von 15–17 Uhr im Gemeindesaal finden statt am: 25. November 
„Basteln für Weih nachten”; 16. Dezember „Weihnachtlicher Nachmittag und 
Singen mit Marianne Braun”; sowie am 27. Januar „Prost Neujahr & Helau” 
und am 24. Februar „Bingo”. Abholservice unter Telefon 6013

Der Gesprächskreis „Beim Wort genommen“
erforscht gemeinsam, was die Bibel auch heute noch mit unserem Leben gemein
hat. Der Kreis trifft sich jeden 2. Dienstag im Monat um 19 Uhr im Jugendheim. 

Gemeinsamer Kirchenchor Dreieichenhain-Götzenhain-Offenthal
Leitung: Claudia von Savigny, Mobil: 0151-21 78 61 49. – Der Chor trifft sich
donnerstags im Gemeindehaus Dreieichenhain von 20:00–22:00 Uhr. 
Für Mitfahrgelegenheit aus Offenthal oder weitere Fragen wenden Sie sich bitte
an Carsten Otremba 06074-67258, E-Mail: carsten otremba@gmx.de oder das
Gemeindebüro, Telefon 6013, E-Mail: kirchengemeinde.offenthal@ekhn.de

Team Frauenarbeit
das Team trifft sich nach Absprache im Gemeindehaus, 1. Stock, Dieburger Straße 8

Kirchgartenpflege: Unter fachlicher Leitung von Astrid Ehlers wird im Kirch - 
garten jahreszeitlich bedingt wieder gearbeitet. – Der nächste Termin findet am 
21. 11. 2026 statt. Die neuen Termine erscheinen im nächsten Gemeindebrief ab    
März 2027 und finden jeweils samstags von 10 bis 13 Uhr im Kirchgarten statt.

Gebetskreis
Jeden Mittwoch um 10 Uhr treffen sich in unserem Jugendheim
Menschen, um gemeinsam für verschiedene Anliegen zu beten. 
Es ist ein offener Kreis, und jeder ist ein geladen und willkommen.
Der Gebetskreis beginnt mit kurzer Begrü ßung, mit Gebet und Lied,
einem Bibeltext und dann einer offenen Gebetszeit, laut oder leise. 

Sie haben Zeit und möchten ehrenamtlich tätig werden, oder eine Gruppe 
besuchen, dann wenden Sie sich bitte an das Gemeindebüro 06074—6013 oder per
E-Mail: kirchengemeinde.offenthal@ekhn.

Kurse der Ev. Familienbildung
Eltern-Kind-Gruppe : Kurs 322 dienstags, 10–11.30 Uhr
Yoga: Kurs AA521 dienstags, 18 –19.30 Uhr und Kurs AA522
montags,10-11.30 Uhr.
Anmeldung: Ev. Familienbildung, Telefon: 06074-4 84 6150 
Mail: info@familienbildung-evangelisch.de
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Aus den Nachbargemeinden  

Evangelische Kirchengemeinde Götzenhain 

Informationen unter:
Evangelische Kirchengemeinde Götzenhain
Pfarrerin Barbara Schindler
Pfarrstraße 2a
63303 Dreieich-Götzenhain
Telefon: 06103-81541, Telefax: 06103-88953 

E-Mail: Kir chen  gemeinde.Goetzenhain@ekhn.de
https://kirchengemeinde-goetzenhain.ekhn.de

Götzenhain
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Katholische Pfarrgemeinde St. Marien
Götzenhain – Offenthal – Dreieichenhain
Alle Termine sind auf unserer Homepage ersichtlich oder können
im Pfarrbüro angefragt werden. – In unserer Pfarrgemeinde wer-
den die Sternsinger am Samstag, dem 16. 01. 2027, unterwegs sein.

Wenn Sie den Besuch der
Sternsinger wünschen, mel -
den Sie sich bitte bis zum
18.12. 2026 telefonisch oder
per Mail im Pfarrbüro an.

Kontakt: Pfarrbüro St. Marien, Christiane Schäfer, Telefon: 06103-
86251, Fax: 06103-981953 E-Mail: pb@stmarien-dreieich.de
Homepage: www.stmarien-dreieich.de – Öffnungszeiten: Dienstag
und Freitag von 09 bis 12 Uhr und Donnerstag von 15 bis 18 Uhr. 

Evangelische Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 

Informationen unter:
Evangelische Burgkirchengemeinde Dreieichenhain
Pfarrer Markus Buss
Fahrgasse 57
63303 Dreieich-Dreieichenhain
Telefon: 06103-81505, Telefax: 06103- 830525

E-Mail: burgkirchengemeinde.dreieichenhain@ekhn.de
https://burgkirche.dreieichenhain.ekhn.de

Dreieichenhain

© Kindermissionswerk

KonfispendeDie Spende in Höhe von 505 €des diesjährigen 
Konfijahrgangs 2025-2026
ging an Greenpeace zum 

Schutze des Regenwaldes imAmazonas.Infos: greenpeace.de/biodi
versitaet/waelder/waelder-erde/amazonas-regenwald
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Augenblicke  

Der Gemeindebrief wird herausgegeben vom Kirchenvorstand der Ev. Kirchen  gemeinde Offenthal,
Dieburger Straße 8, 63303 Dreieich-Offenthal, Homepage: ev-kirchengemeinde-offenthal.ekhn.de –
Verantwortlich: Uschi Lauxmann (ul), Pfarrer Marcus Losch (ml), Manfred Sehring (ms), Lauretta 
Stroh (ls) und andere Autoren (meist mit vollem Namen genannt). – Gestaltung, Grafik, Seiten-Layout:
Manfred Sehring, E-Mail: msehring@t-online.de, Grafiken und Bild quellen: Siehe Autorenangaben,
soweit vorhanden als ©. – Druck: GemeindebriefDruckerei, Eichenring 15a, 29393 Groß Oesingen. –
Auflage: 2600 Exemplare. Gedruckt wird auf Naturschutzpapier. Der nächste Gemeindebrief erscheint
am 1. März 2027, Redaktionsschluss ist der 1. Februar 2027.

Impressum

Grillparty am 30. August 
nach dem Gottesdienst zur Einführung 

der neuen Konfis im Pfarrgarten hinterm Gemeindehaus

Kreativabend

Die Bauarbeiten 
im Kirchgarten beginnen

Konfirmation 
am 21. Juni

Erntedank am 27. September

Tauferinnerungs-Gottesdienst

Erntedank-Gaben  
der Wingertschule an die  

„Langener Tafel” 

Kirchgartenpflege der Kirchgarten AG
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JAHRESLOSUNG 2027

FÜRCHTE DICH 
NICHT, DENN ICH 

BIN MIT DIR; 
HAB KEINE ANGST,     

DENN ICH 
BIN DEIN GOTT!

JESAJA 41,101-9-26


